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Niederschrift über die Sitzung des Kirchengemeinderates                                           
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Vorsitzender: Pfarrer  M.Rist         2. Vorsitzender: C.Binzler  

Kirchenpfleger: E.Rank            Schriftführer: T.Biggel  

Entschuldigt: Herr Rank, Frau Neff, Frau Teufel 

 

 

 

Tagesordnungspunkte: 
 

1.Impuls durch Herr Binzler:  

Über den Gottesdienst „Verstehen wir was wir feiern“ 

Auszüge aus Leitartikel vom Sonntagblatt Nr. 46 

2.Wertschätzung für einen gelungenen Volkstrauertag  

3.Genehmigung des letzten Sitzungsprotokolls vom 23.10.2018 

Mit Änderung des Friedhofbesichtigungs- Temin am 24.11.18 um 16h genehmigt 

4. Erstellung eines Pastoralberichts zur Visitation 2019 

4.1 Wie sieht der KGR das Profil der Kirchengemeinde: 

- breites kirchenmusikalisches Angebot mit 3 Chören ( Kirchenchor, Halleluja-Singers und 

einen Kinderchor, sowie eine Jugendband „Sound of Spirit“ und „Saitenklang“ mit 

Lobpreisliedern. 

-Mehrere Gebetskreise und Rosenkranzgruppen, regelmäßig Euch. Anbetung 

-Männerkreis und Schönstattgruppe 

-gelungene Kirchenrenovation mit neuer Wandheizung und Altarversetzung sowie Anstrich 

-gute Ministrantenarbeit mit gutem Zulauf 

-Unterkirchenfasnet mit Beiträgen der Kirchengemeindemitglieder und Narrenverein 

-Gottesdienstangebote für alle Altersklassen (Kinderkirche, Fagos, Jugos, ökomenische 

Kinderbibeltage, ökomenischer Ufergottesdienst und Volkstrauertag 

- vierteljähriges „Kirchenkaffee“ nach dem Gottesdienst, sowie jährliches Mitarbeiteressen 

4.2 Wo liegen die Herausforderungen, wenn wir an die Zukunft denken? 

-fast alle Angebote haben rückläufige Teilnehmerzahlen 

-bei der Sakramentenkatechese gelingt es immer weniger unsere wichtigen Botschaften zu 

vermitteln.- Wie und wo können wir die Kressbronner Bürger besser erreichen? 

-kurzfristige Bereitschaft zur Mitarbeit in der Kirchengemeinde ohne langfristige Bindung 

-Kirche hat z.Zt. schlechtes Image und viele Kirchenaustritte 

-wie können wir eine Atmosphäre schaffen, damit sich auch Fernstehende, 

Mitglieder beschl. berat. 

Normalzahl 11 4 

Anwesend 9 1 

Abwesend 2 3 
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mit Ihren Sorgen, Problemen und Nöten sich bei uns angenommen fühlen?                    

4.3 Was ist uns in den letzten Jahren gelungen mit der Kirche am Ort gestalten? 

-die erste ök.Vesperkirche mit allen Seegemeinden war ein großer Erfolg mit vielen Teilnehmern  

-die Kirchenrenovation ist nach langem, schwierigem Entwicklungsprozess ein gelungener Umbau 

entstandene Differenzen in der Kirchengemeinde, sind inzwischen weitgehend erledigt. 

-Die Wertschätzung in der KGR-Sitzung für Helfer und kirchliche Dienste und Feiern kommt gut an 

-veränderte Form der Gottesdienste und des ök. Volkstrauertages sind gelungen 

-ök. Zusammenarbeit beim Ufergottesdienst, Bibelweg und Fahrradgottesdienst 

- Kindergartengruppen um Flüchtlingskinder erweitert mit neuem Personal und Angeboten. 

4.4 „Dem Evangelium verpflichtet und nahe bei den Menschen“ wie versuchen wir diesen Anspruch 

umzusetzen? 

-Seniorennachmittage 

-breites gottesdienstliches Angebot 

-kath. Kindergarten für alle Kinder offen 

-Ök. Vesperkirche wird fortgesetzt 

-Beteiligung durch eigene Informations- oder Aktionsstände z.B. Weihnachtsmarkt, Straßenfest 

-der Altar ist seit der Renovation näher bei den Menschen, Chorraum noch zu wenig genutzt 

-religiöse Themen durch Erwachsenenbildung in öffentlichen Einrichtungen 

4.5 Wie sehen wir uns im gesellschaftlichen Umfeld: 

-Traditionelle und tiefe Verankerung der Kirchengemeinde in der ganzen Gemeinde z.B. 

Fronleichnam, Volkstrauertag, St. Martin, Erntedank, Fahrzeugweihen und andere Segnungen, 

-Ökomene auf gutem Weg mit Ufergottesdienst, Bibelweg, Volkstrauertag und bei Zusammenarbeit 

mit Gemeindeverwaltung und Kulturverein.  Intensivere Zusammenarbeit wünschenswert! 

- Seelsorgeeinheit wächst immer mehr zusammen durch gemeinsamen Gottesdienstplan, 

Komunion- und Firmvorbereitung, sowie gemeinsame Kindergartenbetreung und Erwachsenen- 

Bildung 

-das Interesse an der Kirche und Religion wird durch mangelnde religiöse Erziehung und Gleich- 

gültigkeit, sowie Unglaubwürdigkeit immer weniger. Die Kirchenaustritte nehmen zu, das 

gesellschaftspolitische Gewicht der Kirchen nimmt ab! 

-Datenschutzrechtliche Gesetze erschweren die Kontaktaufnahme zu den Bürgern! 

4.6 In welche Richtung wollen wir uns als Gemeinde entwickeln: Was könnten Schwerpunkte sein? 

 -die Sakramentenkatechese unter den veränderten gesellschaftlichen Bedingungen 

weiterentwickeln 
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-religiöse Angebote nicht nur in den Gemeinderäumen, sondern öfter in öffentlichen Einrichtungen 

oder Plätzen um die Außenwirkung und Wahrnehmung zu verbessern 

-Glaubensbildung und Stärkung durch Unterstützung kirchlicher Gruppen und Aktionen sowie                                                                                                                                                

Impulsvorträge, Seminare, Filme durch die Erwachsenbildung und Familientreff der Kommune! 

-Kritische Auseinandersetzung mit der Politik und gesellschaftlichen aktuellen Fragen über die 

neue Medien wie Homepage, Facebook, Intergame, digitale Diskussionsforen, Presseartikel usw. 

 

4.7 Was könnten wir angesichts zurückgehender Ressourcen „lassen“ oder zurückfahren? 

-Angebote und Aufgaben die benötigt und angenommen werden, sollen nicht eingestellt werden so 

lange das notwendige Personal vorhanden ist.  

-Neue Aufgaben und Ideen können nur mit vorhandenem Personal durch Aufgabe bestehender 

Angebote oder neuen  Mitarbeitern bewältigt werden. 

-Wir lassen nichts aktiv los, wir nehmen pragmatisch hin , was unvermeidlich ist 

 

5.Friedhof - Urnengräber wird am Samstag den 24.11.18 um 16h auf dem Friedhof besichtigt. 

 

6.Weihnachtsbesuch in St. Konrad von KGR-Mitgliedern am 12..12.2018 um 14h 

Mit Herr Weigele, Herr Kaiser, Frau Hagen nach Rücksprache mit Heimleiterin 

 

7.Verschiedenes: 

Mitarbeiteressen am 25.1.2019 geplant 

 

Ende der Sitzung ca. 10h 

 

 

 

 

Pfarrer Martin Rist                       Christof Binzler                      Thomas Biggel 

1. Vorsitzender                               2. Vorsitzender                     Schriftführer 

 

 

 

 

 



 


